
 B
e
d
e
u
tu

n
g u

n
d
  

B
e
d
e
u
tu

n
gsre

latio
n
e
n
:  

Se
m

an
tik 

 

LI 270: EG
Ling 

 
2
2
3
 

Se
m

an
tisch

e
 P

rob
le

m
e
…

 
 Ein

e
 Ze

itu
n
gsü

b
e
rsch

rift lautet: In
d
ivid

u
e
lle

 U
n
ikate

 
  >
 e

 R
e
d
u
n
d
an

z, re
d
u
n
d
an

t 
  e
in
 ro

te
r A

p
fe
l/

ro
te

s B
u
ch
 

G
roß

teil d
e
r Sch

ale
 od

e
r d

e
s U

m
schlags ist rot 

e
in
e
 ro

te O
range

  
 

 
Fru

chtfle
isch

 ist rot 
e
in
e
 ro

te B
lu
m
e
   

 
 

B
lü
te
n
b
lätter sin

d
 rot 

e
in
 ro

te
r Stift  

 
 

 
H
ü
lle

 d
es Stifts od

e
r Farb

e
 ist rot 

e
in
 ro

te
s A

u
ge
   

 
 

 
W
e
iß d

e
s A

u
ges od

e
r – b

e
i T

ie
ren

 – Iris ist rot 
e
in
 b

la
u
e
s A

uge
 
 

 
 

H
aut u

m
 d
as A

u
ge
 od

er Iris ist b
lau

 



LI 270: EG
Ling 

 
2
2
4
 

Se
m

an
tik 

 D
e
r 
B
e
griff 

d
er 

Se
m
antik 

kom
m
t 
vom

 
grie

ch
isch

e
n 

W
ort 

se
m

e 
u
n
d
 
b
e
d
e
u
te
t 

Ze
ich

e
n
. U

n
ter Sem

an
tik ve

rste
ht m

an
 e
in
e
 T
eild

iszip
lin

 d
e
r Sp

rach
w
isse

n
sch

aft, 
d
ie
 
sich

 
m
it 

d
e
r 

A
nalyse

 
u
n
d
 
B
e
sch

re
ib
u
ng 

d
e
r 

so 
ge
n
an
n
ten

 
„w

örtlich
en 

B
e
d
e
utu

ng“ von
 Ze

ich
e
n
/sp

rach
liche

n
 A
u
sd
rü
cken

 b
e
sch

äftigt. 
  B
e
i 
d
e
r 

trad
itio

n
e
lle

n
 
le

xikalisch
e
n
 
Se

m
an

tik
 
geh

t 
e
s 
u
m
 
d
ie
 
B
e
d
e
u
tu
n
g 
d
e
s 

Ein
ze
lw
orte

s.  
Es gib

t zw
e
i U

n
tersu

ch
u
ngsrich

tu
n
ge
n
: 

� se
m
asiologisch

e
 
U
n
tersu

ch
un
g: 

A
u
sd
ru
ck 

> 
B
e
griffe

, 
Sach

verh
alte

, 
G
ege

n
-

stän
d
e
 (D

e
ko

d
ie

ru
n
gsrich

tu
n
g) 

� on
om

asiologische
 

U
nte

rsu
chu

n
g: 

B
egriffe

, 
Sach

ve
rhalte

 
> 

A
u
sd
ru
ck 

(ve
rsch

ie
d
e
n
er Sp

rach
en
) (E

n
ko

d
ie

ru
n
g) 

 D
ie
 

stru
ktu

re
lle

 
Se

m
an

tik
 
u
n
te
rsu

ch
t 

W
ortb

e
d
e
utu

nge
n
 
im

 
Syste

m
 
e
iner 

Ein
ze
lsp

rach
e
. 
D
ie
 
B
e
d
e
u
tun

g 
e
in
es 

W
orte

s 
ergib

t 
sich 

au
s 
d
e
n
 
R
e
lation

en
 
zu 

an
d
e
re
n
 W

örte
rn
. P

rim
är ge

ht e
s u

m
 d
ie
 Stru

ktur d
e
s W

ortsch
atze

s sow
ie
 In

h
alte 

u
n
d
 B
e
zie

h
u
nge

n
 von

 W
ortfe

ld
ern

. 
 

LI 270: EG
Ling 

 
2
2
5
 

Se
m

an
tik 

  G
e
n
e
rative

 Se
m

an
tik

 e
rze

u
gt Satzb

e
d
e
u
tu
n
gen

, ge
h
t also vor alle

m
 in d

e
n B

e
re
ich 

d
e
r Satzse

m
an
tik h

in
e
in
. W

e
iterh

in
 ze

igt sie
 V
erb

in
d
u
n
ge
n zw

isch
en
 Sätzen

 u
n
d
 

G
e
gen

stän
d
e
n
 au

f u
n
d
 b
e
sch

re
ib
t b

e
stim

m
te
 V
oraussetzu

nge
n
 (P

räsu
p
p
osition

en
) 

von
 Sätze

n
. 

 P
raktisch

e
 Sem

an
tik zu

le
tzt ste

llt ein
e
 A
rt B

in
d
e
glied

 zu
r P

ragm
atik d

ar: h
ier w

ird
 

Sp
re
che

n
 
zu
r 

soziale
n
 
In
te
raktion. 

B
ed
e
u
tu
n
ge
n 

sin
d
 
R
ege

ln
 
d
e
s 

G
eb
rauchs 

sp
rach

lich
e
r A

u
sd
rü
cke

 w
ähre

n
d
 d
e
r In

te
raktion

. 
  G
roß

b
ere

iche
 d
e
r Se

m
an
tik 

� W
o
rtse

m
an

tik o
d
e
r le

xikalisch
e
 Se

m
an

tik 
� Satzse

m
an
tik od

e
r „W

ahrh
e
itssem

an
tik“ 

 



LI 270: EG
Ling 

 
2
2
6
 

W
ortb

e
d
e
u
tu

n
g 

 
� kon

ve
n
tion

alisiert: Ze
ich

e
nsyste

m
 e
ine

r Sp
rach

gem
e
in
sch

aft 
 � kogn

itiv: „im
 K
op
f“ d

e
r Sp

rach
b
e
n
utze

r 
 
� koop

e
rativ: als R

e
su
ltat gem

e
in
sam

en
 Sp

rach
ge
b
rau

ch
s 

 
� kon

textab
h
än
gig: ab

h
ängig von

 d
e
r V

e
rw

e
n
d
un
gsum

ge
b
u
ng 

 
� kod

ifizie
rt: im

 W
örte

rb
u
ch
 

LI 270: EG
Ling 

 
2
2
7
 

Te
rm

in
ologie

 [1
] 

 �
 B

e
griff vs. A

u
sd

ru
ck
 

 B
e
griff: K

on
ze
p
t, In

h
alt, B

e
d
e
utu

ng 
A
u
sd
ruck: W

ort, p
h
on
etisch

e
/grap

h
isch

e R
e
p
räse

n
tation

 
 B
e
isp

ie
l:  

 B
e
griff: A

b
w
e
se
n
h
e
it d

e
s Lichts –  

 A
u
sd
rücke

 au
f D

eu
tsch

: d
u
n
k
e
l, fin

ste
r 

A
u
sd
ruck/A

u
sd
rü
cke

 auf T
h
ai:? 

 



LI 270: EG
Ling 

 
2
2
8
 

Te
rm

in
ologie

 [2
] 

 �
 r W

o
rtsch

atz (au
ch: e Le

xik
):  

G
e
sam

tm
en
ge
 alle

r W
örte

r ein
e
r Sp

rach
e zu ein

e
m
 b
e
stim

m
te
n
 Z
e
itp

u
n
kt, von

 d
e
r 

d
e
r e

in
ze
lne

 Sp
re
ch
e
r je

w
eils n

u
r e

ine
n
 T
e
il aktiv u

nd
 p
assiv b

e
he
rrscht 

 fach
sp

rach
lich

e
r/so

n
d
e
rsp

rach
lich

e
r/stan

d
ard

sp
rach

lich
e
r/re

gio
n
ale

r 
W

o
rtsch

atz: varietäten
sp
e
zifisch

e T
e
ilm

e
n
ge
n d

e
s G

e
sam

tw
ortschatze

s 
 D
ie
 Le

xik e
iner Sp

rach
e kan

n
 m

an
 in

 zw
e
i groß

e
 G
ru
p
p
e
n
 e
inte

ile
n
: 

 
� s 

A
u
to

se
m

an
tiku

m
 
(A
utose

m
an
tika): 

In
haltsw

ort, 
d
as 

e
in
e
 
se
lb
ststän

d
ige 

B
e
d
e
utu

ng b
e
sitzt 

> In
h
altsw

örter/N
en
n
w
örter/kate

gore
m
atische

 A
usd

rü
cke

 
> Su

b
stantive

, V
erb

en
, A

d
jektive u

n
d
 A
d
ve
rb
ie
n 

 
� s Syn

se
m

an
tiku

m
 
(Syn

se
m
an
tika): 

Fu
n
ktion

sw
ort, 

d
as 

p
rim

är 
gram

m
atische 

Fu
n
ktion

e
n
 ü
b
e
rn
im

m
t 

> Fu
n
ktion

sw
örte

r/O
rganisation

sw
örter/synkate

gore
m
atische

 A
usd

rü
cke

 
> A

rtikel, K
on
ju
n
ktion

e
n
 u
n
d
 P
räp

osition
en
 

  

LI 270: EG
Ling 

 
2
2
9
 

E
le

m
e
n
te

 d
e
r W

ortb
e
d
e
u
tu

n
g: D

e
n
otat u

n
d
 K

o
n
n
o
tat 

 ��� �
 D

e
n
o
tatio

n
 - d

e
n
o
tative

 B
e
d
e
u
tu

n
g 

� D
e
r kon

stan
te, b

egrifflich
e
 K
ern

 e
in
er W

ortb
e
d
eu
tu
ng 

� U
n
ab
h
än
gig von

 d
e
r aktu

e
llen

 V
erw

e
nd
u
n
g d

e
s W

ortes 
 ��� �

 K
o
n
n
o
tatio

n
 - ko

n
n
o
tative B

e
d
e
u
tu

n
g 

� N
e
b
en
b
e
d
eu
tun

g, zusätzlich
e
 B
e
d
eu
tu
ng, B

e
gle

itvorste
llung 

� Ü
b
erlagert d

e
n b

e
grifflich

e
n K

e
rn
 d
er W

ortb
ed
e
u
tu
n
g 

� M
eist: 

w
e
rtend

e
, 

e
m
otion

ale
, 

assoziative
, 

in
d
ivid

u
e
lle 

B
ed
e
u
tu
n
gs-

kom
p
one

n
te
n
 

 B
e
isp

ie
l: Zah

n
arzt 

 D
e
n
otation

: 
U
m
sch

re
ib
un
g: 

„
A
rz

t, 
d
e
r 

sich
 

m
it 

Z
a
h
n
e
rh

a
ltu

n
g
, 

Z
a
h
n
e
rsa

tz
 

u
n
d
 

p
ro

p
h
y
la

k
tisch

e
n
 M

a
ß
n
a
h
m

e
n
 (g

e
g
e
n
 K

a
rie

s, g
e
g
e
n
 P

a
ro

d
o
n
to

se
) b

e
sch

ä
ftig

t …
 .“ 

K
on
n
otation

: 
e
vtl. „fu

rchte
inflöse

n
d
“  

A
n
gst vor d

e
m
 Zah

n
arzt 

e
vtl. „te

u
er“  

 
 

ste
ige

nd
e
 Z
uzah

lu
n
gen

 
e
vtl. „p

ositive
 W

e
rtu

ng“  w
g. p

e
rsön

l. K
on
takte

 



LI 270: EG
Ling 

 
2
3
0
 

In
te

n
sion

 u
n
d
 E

xte
n
sion

 
 B
e
griffe

 kön
ne
n
 au

f folge
n
d
e H

in
sich

ten
 u
nte

rsu
cht w

erd
e
n: 

 ��� �
 B

e
griffs–Exte

n
sio

n
 = B

e
griffsu

m
fan

g 
� K

lasse d
e
r Ele

m
e
n
te
, au

f d
ie
 sich

 ein
 B
egriff b

e
zie

h
t 

� K
lasse d

e
r Ele

m
e
n
te
, d

ie
 u
nte

r e
in
e
n
 B
e
griff fallen

 
� Exte

nsion
ale

 D
e
fin

ition
: A

u
fzäh

lu
n
g d

e
r R

e
fe
re
nte

n
 

 ��� �
 B

e
griffs–In

te
n
sio

n
 = B

e
griffsin

h
alt 

� D
ie
 M
erkm

ale
, d

u
rch

 d
ie
 e
in
 B
e
griff b

e
stim

m
t ist 

� D
ie
 T
e
ilb

e
d
e
u
tu
n
ge
n, d

ie
 e
ine

m
 B
e
griff zu

kom
m
e
n
 

� In
ten

sion
ale

 D
e
fin

ition
: A

n
gab

e
 d
er se

m
an
tisch

e
n M

e
rkm

ale
 

 B
e
isp

ie
l: d

er B
e
griff „P

flan
ze
“: große

r U
m
fan

g – Stie
fm

ü
tte

rch
e
n
, K

akte
en …

 
in
 sich

 u
nterschie

d
lich

, ab
e
r G

em
e
in
sam

keiten
 

Fü
r d

e
n
 B
e
griff „Lau

b
b
au
m
“ w

äre d
as M

erkm
al „B

lätter“ au
ssch

lagge
b
e
n
d
, d

ie
 d
e
r 

B
au
m
 im

 Frü
h
jah

r verliert. 
 U
m
fan

g un
d
 In

h
alt von

 B
e
griffen

 sin
d
 um

ge
ke
h
rt p

rop
ortional. 

� Je u
m
fan

gre
ich

e
r e

in B
e
griff ist, d

esto w
e
n
ige

r M
erkm

ale
 w
e
ist e

r au
f. 

� Je kle
iner d

e
r U

m
fan

g e
in
e
s B

e
griffs ist, d

e
sto m

e
hr M

erkm
ale

 w
e
ist er au

f.  

LI 270: EG
Ling 

 
2
3
1
 

Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
 

 D
ie
 
B
e
zieh

u
n
ge
n 

zw
isch

e
n
 
d
e
n 

W
örte

rn
 
b
zw

. 
zw

isch
e
n
 
d
e
n
 
B
e
d
e
u
tu
n
ge
n
 
von

 
W
örte

rn
 

n
e
nnt 

m
an 

se
m

an
tisch

e
 

R
e
latio

n
e
n
 

(au
ch
 

P
arad

igm
atisch

e
 

B
e
d
e
u
tu

n
gsre

lation
e
n
). Sie

 lasse
n sich

 zu
m
 groß

e
n
 T
e
il syste

m
atisch

 erfasse
n
 u
n
d
 

b
e
sch

re
ib
e
n
. 

 �
 (lexikalisch

e
) A

m
b
igu

ität (M
e
h
rd
e
utigke

it d
e
r W

örte
r) 

� H
om

on
ym

ie  
- H

om
op
h
on
ie
 

- H
om

ograp
hie

 
� P

olyse
m
ie
  

 �
 Syn

on
o
m

ie
 (B

e
d
eu
tun

gsgle
ich

h
e
it) 

 �
 In

kom
p
atib

ilität  
� K

on
trad

iktion
/K
om

p
le
m
e
n
tarität  

� A
n
ton

ym
ie/K

on
trarität  

 �
 H

e
te

ron
ym

ie
 (W

ortreihu
n
g) 

 �
 H

yp
o
n
ym

ie
 u
n
d
 H

yp
e
ro

n
ym

ie
 (U

n
te
r- u

nd
 Ü
b
e
rord

n
un
g) 

� K
oh
yp
onym

ie
 



LI 270: EG
Ling 

 
2
3
2
 

Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: (le

xikalisch
e
) A

m
b
igu

ität [1
] 

 �
 le

xikalisch
e A

m
b
igu

ität = M
e
h
rd
e
u
tigke

it (d
e
r W

örte
r) 

 
Es gib

t au
ch
 A

m
b
ig

u
itä

t a
u
f d

e
r S

a
tz

e
b
e
n
e! 

  B
e
i 

d
e
r 

A
m
b
igu

ität 
fin

d
e
n 

w
ir 

m
e
h
rere

 
B
e
d
e
u
tu
n
gen

, 
d
ie
 
ein

e
r 

W
ortform

 
zuge

ord
n
e
t 

sin
d
. 

H
ie
rb
e
i 

w
e
rd
en
 

H
om

o
n
ym

ie
 
un
d
 

P
o
lyse

m
ie
 
vone

in
an
d
e
r 

ab
ge
gre

n
zt. 

 P
olyse

m
e
 
sind

 
W
örte

r, 
d
e
ren

 
ve
rsch

ie
d
e
ne
 
B
e
d
e
u
tu
n
gen

 
 
au
f 
e
in
e
 
ge
m
e
in
sam

e
 

K
e
rn
b
e
d
eu
tun

g zu
rückzufü

hre
n
 sin

d
, w

äh
re
n
d
 d
as b

e
i d

er H
om

onym
ie
 n
ich

t d
e
r 

Fall ist. Für vie
le
 W

örte
r lässt sich d

ie
ser U

n
tersch

ie
d
 ab

er n
icht m

ach
en
, d

ahe
r 

sp
rich

t m
an allge

m
e
in
 von

 d
e
r A

m
b
igu

ität. 
     

LI 270: EG
Ling 

 
2
3
3
 

Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: A

m
b
igu

ität [2
] 

 ��� �
 H

om
o
n
ym

ie
 

„G
le
ich

n
am

igke
it“; A

u
sd
rucksgleich

h
e
it ve

rsch
ie

d
e
n
e
r Le

xe
m

e
 

 
� Lie

gt 
vor, 

w
e
n
n
 
zw

e
i 

Lexe
m
e 

gleich
 
gesch

rie
b
e
n 

(H
o
m

ograp
h
ie
) 

u
n
d
 

ge
sp
roch

en
 (H

o
m

op
h
on

ie
) w

e
rd
e
n
, d

ab
e
i ab

e
r u

n
tersch

ied
lich

e
 B
e
d
e
u
tu
n
ge
n
 

h
ab
e
n
 b
zw

. von
 ve

rsch
ie
d
e
n
er e

tym
ologisch

e
r H

e
rku

n
ft sind

.  
 B
e
isp

ie
le 

K
ie

fe
r —

 K
ie

fe
r  

 
R
e
if —

 R
e
if 

 
T
o
n
 —
 T

o
n
 

 
T
a
u
 —
 T

a
u
  

 H
om

o
n
ym

e
 o

h
n
e
 gram

m
atisch

e
 D

iffe
re

n
zie

ru
n
g 

d
e
r K

u
rs - d

ie
 K
u
rse

  
� R

ich
tu
n
g d

e
r B

e
w
e
gu
ng 

� U
n
terricht 

� (W
ech

sel-)K
u
rs 

H
om

o
n
ym

e
 m

it gram
m

atisch
e
r D

iffe
re

n
zie

ru
n
g 

� d
ie
 M
u
tter > d

ie
 M
ütter; d

ie M
u
ttern

 
� d

as B
an
d
 > d

ie B
än
d
e
r; d

e
r B

and
 - d

ie
 B
än
d
e
 

� e
rschre

cke
n
 > e

rschrak; ersch
re
ckte 

� h
än
ge
n
 > h

än
gte

; h
in
g 



LI 270: EG
Ling 

 
2
3
4
 

Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: A

m
b
igu

ität [2
] 

 �
 H

o
m

o
p
h
o
n
ie: 

� Le
xe
m
e
 
m
it 

gleich
e
r 
A
u
ssp

rach
e
, 
ab
e
r 
u
n
te
rsch

ied
lich

e
r 
Sch

re
ib
u
ng 

(u
n
d
 

B
e
d
e
utu

ng): 
� m

ale
n
 vs. m

ahle
n
, W

e
ise

 vs. W
aise

, Lid
 vs. Lie

d
, m

e
h
r vs. M

e
er  

� B
sp
. D

ie
 Leh

re
 / Le

e
re
 w
ar u

nerträglich
 ... 

 
��� �

 H
o
m

o
g
ra

p
h
ie:  

� Le
xe
m
e
 
m
it 

gleich
e
r 
Sch

re
ib
w
e
ise

, 
ab
e
r 
un
tersch

ie
d
lich

e
r 
A
u
ssp

rache
 
(u
n
d
 

B
e
d
e
utu

ng): 
� T

e
n
or 

vs. 
T
enor; 

üb
e
rse

tzen
 
vs. 

ü
b
e
rsetze

n
; 
d
e
r 
Service

 
vs. 

d
as 

Se
rvice

;  
d
as B

an
d
 vs. d

ie B
an
d
 

 

LI 270: EG
Ling 

 
2
3
5
 

Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: A

m
b
igu

ität [3
] 

 ��� �
 P

o
lyse

m
ie
 

M
eh
rd
e
utigke

it e
in

e
s Le

xe
m

s 
 
� Lie

gt vor, w
e
nn
 e
in
 Le

xe
m
 m

eh
rere B

e
d
eu
tun

ge
n
 h
at u

nd
 d
e
r A

u
sd
ru
ck d

ab
e
i 

ü
b
e
r e

in
en
 allen

 B
e
d
e
u
tu
n
ge
n
 ge

m
e
insam

e
n
 K
e
rn
 verfü

gt.   
 B
e
isp

ie
l Sch

n
e
cke

  

 
 W
e
ichtier 

 

 
 G
eb
äck 

 
T
e
il d

e
s In

n
en
oh
rs 

 
� H

als-A
b
sch

lu
ss b

e
st. Saite

n
instru

m
e
n
te
s (G

eige
, B

ratsch
e, C

e
llo) 

� sch
ne
cke

n
förm

ig au
fge

rollter, ü
b
er d

em
 O
h
r festge

ste
ckter Z

op
f 

� W
e
ite

re
 B
e
d
e
utu

n
ge
n
 in

 A
rch

ite
ktu

r-, T
e
ch
n
ik-, Ju

ge
n
d
sp
rach

e
 …
 

 



LI 270: EG
Ling 

 
2
3
6
 

Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: Syn

on
om

ie
 [1

] 
 B
e
i d

e
r Syn

on
om

ie
 geh

t e
s um

 d
ie
 R
e
lation

 d
e
r B

e
d
e
u
tu
ngsgle

ich
h
e
it zw

isch
e
n
 d
e
n 

W
örte

rn
. H

ie
r w

ird
 d
e
r gle

ich
e In

h
alt verschie

d
en
e
n
 W

ortform
e
n
 zu

ge
ord

ne
t. 

 z.B
.  Stockw

e
rk – Etage

  
 

 
A
p
fe
lsin

e
 - O

ran
ge 

 B
e
im

 T
ausch

 von
 Synon

ym
e
n
 im

 Satz w
ird

 d
e
r Sin

n
 od

e
r d

er W
ah
rh
e
itsge

h
alt nicht 

ve
ränd

e
rt. 

 
� T

o
tale

 Syn
on

ym
ie
: U

n
e
in
gesch

rän
kte

 A
u
stau

sch
b
arke

it d
e
r A

u
sd
rü
cke

 in alle
n 

K
on
te
xte

n
, sow

ohl in
 B
e
zu
g auf d

as D
e
n
otat als au

ch
 in

 B
ezu

g au
f d

as K
on
n
otat  

> kom
m
t faktisch n

ich
t vor! 

� P
artie

lle
 

Syn
o
n
ym

ie
: 

A
u
stau

schb
arke

it 
von 

A
u
sd
rücke

n
 
in
 
b
e
stim

m
te
n
 

K
on
te
xte

n
. 

 B
e
isp

ie
le: 

 
an
fan

gen
 vs. b

e
gin

n
e
n 

 
Sam

stag vs. Son
n
ab
en
d
 

 
Etage

 vs. Stockw
e
rk 

 
 

T
e
am

 vs. K
olle

ktiv 
 
� n

ative
/in

d
ige

ne
 W

örte
r u

n
d
 Frem

d
w
örter;  

re
gionale

 V
arian

ten
; stilistisch

e
r A

sp
e
kt 
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Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: Syn

on
om

ie
 [2

] 
 Z
u
 b
each

ten
 ist: 

 O
ft 

u
nte

rsch
eid

e
n 

sich 
Synon

ym
e
 
d
u
rch 

kon
n
otative

 
(e
m
otion

al 
b
ee
in
flu

sste
) 

M
erkm

ale
 (z.B

. P
fe
rd
, G

au
l). So ge

b
en
 M
e
rkm

ale d
ie se

m
an
tisch

e
 G
ru
n
d
b
e
d
e
u
tu
n
g 

e
in
e
s 

W
ortes 

an
, 

w
ob
e
i 
kon

notative
 
M
e
rkm

ale
 
zu
sätzliche

, 
m
e
ist 

e
m
otion

al 
ge
färb

te
 In

form
ation

e
n
 ü
b
e
rm

itteln
. 

  Synon
om

ie
 ist von

 d
e
r R

e
fe

re
n
zid

e
n
tität als B

e
d
eu
tun

gsre
lation

 ab
zu
gre

n
ze
n
. M

an 
kan

n
 au

f d
en
selb

e
n
 G
e
ge
n
stan

d
 od

e
r M

en
sch

en
 m

it u
nte

rsch
ie
d
lich

e
n
 A
u
sd
rü
cke

n 
B
e
zu
g n

eh
m
e
n. 

 B
e
isp

ie
l: au

f d
en
 H
u
n
d
 d
e
r N

ach
b
arin: K

öte
r, M

istvie
h
, H

un
d
 

 D
ie
se
 W

örte
r sin

d
 d
an
n
 re

fere
nzid

e
n
tisch

, nich
t ab

e
r syn

on
ym

. 
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Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: In

ko
m

p
atib

ilität [1
] 

 K
oh
yp
onym

e
 
sin

d
 
V
e
rtrete

r 
e
in
er 

K
lasse 

(R
ose

, 
T
u
lp
e
, 
N
elke

...). 
Sie

 
ste

h
en 

zue
in
an
d
e
r in e

in
er R

e
lation

 d
er In

ko
m

p
atib

ilität (U
n
ve
rträglich

ke
it). M

an
 kan

n 
z.B

. n
ich

t fü
r 

R
o
se e

infach
 
N
e
lk

e sage
n. Es w

ü
rd
e
 sich

 d
an
n
 d
e
r Sinn

 b
zw

. d
e
r 

W
ah
rh
e
itsge

h
alt d

e
s Satze

s än
d
e
rn
. 

 In
 d
e
r Se

m
an
tikth

eorie gib
t e

s zw
e
i sp

e
zifisch

e
 Form

en
 d
e
r In

kom
p
atib

ilität: 
K
on
trad

iktion
 u
n
d
 A
n
ton

ym
ie
 

 ��� �
 K

o
n
trad

iktio
n
/K

om
p
le

m
e
n
tarität 

� D
ie
 B
e
d
e
utu

nge
n
 
d
iese

r 
W
örte

r 
schlie

ß
en
 sich

 
strikt 

aus. 
D
ie
 
N
e
gation

 
d
e
s 

e
in
e
n
 
W
orte

s 
e
rgib

t 
d
ie
 
B
e
d
e
utu

ng 
d
es 

an
d
ere

n 
W
orte

s. 
Z
w
e
ite

ilung 
d
es 

Sach
ve
rhaltsb

ere
ichs 

� Z
w
ische

n
w
erte 

sind
 
n
ich

t 
m
öglich

 
(„kon

trad
iktorisch

e 
A
n
tonym

e
“); 

n
ich

t 
grad

ie
rb
ar, 

nich
t 

steigerb
ar 

[w
ed
e
r 

Zw
isch

e
n
stu

fe
n
 
n
och 

Ste
ige

ru
n
gs-

m
ö
glich

ke
ite

n
] 

� d
ich

otom
isch

e
 T
e
ilun

g 
 B
e
isp

ie
le: 

tot 
- 
leb

e
n
d
ig, 

verhe
iratet 

- 
le
d
ig, 

kü
n
stlich

 
– 
n
atürlich

, 
R
auch

e
r 
– 

N
ich

trau
ch
e
r 
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Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: In

ko
m

p
atib

ilität [2
] 

 ��� �
 A

n
to

n
ym

ie
/K

o
n
trarität 

 A
u
ch
 h
ier ste

hen
 d
ie
 B
e
d
e
u
tu
n
ge
n
 d
er W

örter im
 G

e
ge
nsatz zu

e
in
and

er, ab
e
r es 

lasse
n
 sich Z

w
isch

e
n
stufe

n
 fin

d
e
n
. 

� Z
w
e
i P

ole
 e
ine

r Skala 
� Z

w
ische

n
w
erte sind

 m
öglich

 („ab
stufb

are
 A
n
ton

ym
e
“) 

� G
rad

ierb
ar, kom

p
arie

rb
ar 

 B
e
isp

ie
le: 

 lan
g – ku

rz, b
re
it - schm

al, giftig - ge
n
ie
ß
b
ar, sch

ön - u
n
sch

ön
, Lie

b
e
 - H

ass 
 h
e
iß
 – kalt:  

h
e
iß
 – w

arm
 – lau

w
arm

 – kü
hl - kalt 

n
ich

t h
e
iß ≠

 kalt 
n
ich

t kalt ≠
 h
eiß
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Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: H

e
te

ron
ym

ie
 

 
� H

äu
fig ge

sch
losse

n
e
 W

ortre
ihe

 (R
eih

u
n
g) 

� Im
 
Id
ealfall: 

V
ollständ

ige
 
A
b
d
e
cku

ng 
d
e
s 

Sach
ve
rh
altsb

e
reich

s 
d
u
rch

 
d
ie
 

W
ortre

ih
e 

� T
e
n
d
en
zie

ll gilt: D
ie
 Einze

lw
ortb

ed
e
u
tu
n
ge
n schlie

ß
e
n sich

 ge
ge
n
se
itig aus. 

  Sach
ve
rhaltsb

ere
ich: W

och
e
n
tage

 
M
on
tag – D

ie
n
stag – M

ittw
och

 – D
onn

e
rstag – Freitag – Sam

stag - Son
n
tag 

 an
d
e
re
 B
eisp

iele
:  

 
 
� Jah

re
sze

ite
n
: Frü

h
lin

g, …
 

 
� M

on
atsn

am
e
n
: Jan

u
ar, …

 
 
� Farb

ad
jektive

: rot, …
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Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: H

yp
on

ym
ie

 u
n
d
 H

yp
e
ron

ym
ie

 [1
] 

 U
n
ter H

yp
o
n
ym

ie
 u
n
d
 H

yp
e
ro

n
ym

ie
 ve

rsteh
t m

an U
n
te

r- u
n
d
 Ü

b
e
ro

rd
n
u
n
g. 

 D
ie
 
m
e
iste

n 
B
e
griffe

 
lassen

 
sich

 
O
b
e
rb
e
griffe

n
 
zu
ord

n
e
n. 

So 
e
nthalten

 
alle 

u
n
te
rge

ord
ne
te
n W

örte
r d

ie
 B
e
d
e
u
tu
n
g d

e
r O

b
e
rb
e
griffe, ab

e
r n

ich
t u

m
geke

h
rt. 

D
ie
 
u
n
terge

ord
n
e
te
n
 
W
örte

r 
sind

 
sp
e
zifisch

e
r, 

h
ab
e
n
 
m
ind

e
ste

ns 
e
in
 
w
e
itere

s 
M
erkm

al.  
[U

n
te

r- u
n
d
 O

b
e
rb

e
griffe

] 
 
� Ein

 A
usd

ru
ck A

 ist e
in H

yp
on
ym

 e
ine

s A
u
sd
rucks B

, falls A
 e
ine

 sp
e
zie

llere 
B
e
d
e
utu

ng h
at als B

 (b
zw

. A
 d
er B

e
d
e
u
tu
n
g n

ach
 B
 e
in
sch

ließ
t). 

� Ein
 A
u
sd
ru
ck B

 ist e
in
 H
yp
eron

ym
 e
in
e
s A

u
sd
ru
cks A

 ge
n
au
 d
an
n, w

e
n
n
 A
 e
in
 

H
yp
onym

 von
 B
 ist. 

 B
e
isp

ie
le  

 
H
yp

o
n
ym

 
 

 
H
yp

e
ro

n
ym

 
 

 
 

 
rosarot 

 
 

 
rot 

 
 

 
 

H
aschisch

 
 

 
R
au
sch

gift 
 

 
 

 
re
n
n
e
n 

 
 

 
lau

fe
n 

 
 

 
 

Ju
n
gge

se
lle

 
 

 
M
an
n 

 
Le
b
ew

e
sen

 – T
ie
r – Fisch

 – Steinb
u
tt 
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Se
m

an
tisch

e
 R

e
lation

e
n
: H

yp
on

ym
ie

 u
n
d
 H

yp
e
ron

ym
ie

 [2
] 
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W
örte

r in
 Ve

rb
än

d
e
n
 [1

]: W
ortfe

ld
 

 D
ie
 
B
e
d
e
u
tu
nge

n 
von

 
W
örtern

 
steh

e
n 

in
 
vie

lfältigen
 
R
e
lation

en
 
zu
 
d
e
n
 

B
e
d
e
utu

nge
n
 
and

e
re
r 

W
örter. 

Sie 
sind

 
n
icht 

isolie
rt 

im
 
m
e
n
tale

n
 
Le
xikon

 
ab
ge
sp
e
ich

ert. 
A
u
fgru

nd
 
d
ie
se
r 
V
erb

in
d
u
n
ge
n
 
lassen

 
sich

 
vie

le
 
W
örter 

u
n
serer 

Sp
rache

 
b
e
stim

m
te
n
 
W
ortfe

ld
ern

 
(se

m
an
tisch

e
n
 
Fe
ld
e
rn
/B
e
d
e
u
tu
n
gsfeld

e
rn
) 

zuord
n
e
n
. 
So 

ist 
u
nse

r 
sem

an
tisch

e
s 
G
ed
äch

tn
is 

in 
vie

lfältige 
B
e
d
e
u
tu
n
gsfe

ld
e
r 

ge
glie

d
ert. Ein B

e
d
e
u
tu
n
gsfe

ld
 u
m
fasst e

in
e
 R
e
ih
e
 von

 W
örte

rn
, d

ie
 sich ähn

lich
 

sin
d
. 

Sie 
b
e
sitze

n 
ge
m
e
in
sam

e
 
se
m
antisch

e
 
M
erkm

ale
 
u
n
d
 
h
ab
e
n
 
ein

en 
ge
m
e
insam

e
n
 R
efe

re
n
zb
ere

ich. 
 
� M

en
ge
 
von 

inh
altsverw

an
d
te
n
 
W
örte

rn
, 
d
ie
 
e
in
e
n
 
b
e
stim

m
te
n
 
b
e
grifflich

e
n
 

od
e
r sach

lich
e
n B

e
re
ch
 ab

d
e
cke

n
 (> Sachge

b
ie
t) 

 
 

W
ortfe

ld
 „P

fe
rd
“ 

� Schim
m
el, R

ap
p
e
, Fu

chs, Falb
e
, Stu

te
, H

e
ngst, W

ah
lach, Fohle

n
, Fü

llen
 e
tc. 

W
ortfe

ld
 „Ste

rb
e
n
“ 

� sterb
e
n
, ab

le
b
e
n
, versterb

e
n
, e

n
tsch

lafe
n, ve

rsch
e
id
en
, ab

kratze
n
; Exitu

s tritt 
e
in
; d

en
 le

tzte
n
 A
te
m
 aushau

ch
e
n
, au

s d
em

 Le
b
e
n
 ge

h
e
n
, au

s u
nserer M

itte 
ge
risse

n
 w

e
rd
e
n
, d

e
n G

eist au
fge

b
e
n
, h

op
s ge

he
n
, d

e
n
 Löffe

l ab
ge
b
e
n
, ins 

G
ras b

e
iß
en
 ... 
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W
ortfe

ld
 ‘A

u
fh

öre
n
 d

e
s Le

b
e
n
s’ (W

e
isge

rb
e
r) 
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W
ortfe

ld
 ‘A

u
fh

öre
n
 d

e
s Le

b
e
n
s’ (B

au
m

gärtn
e
r) 
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B
e
isp

ie
l: Sp

re
ch

e
n
 

 In
 d
e
r folge

n
d
en
 Ü
b
e
rsich

t w
ird

 d
as Fe

ld
 d
e
r V

e
rb
e
n d

arge
stellt, d

ie
 d
e
n
 V
organ

g 
d
e
s Sp

rech
e
n
s b

e
ze
ich

n
e
n
. H

ie
r kan

n
 m

an
 als gem

e
in
sam

e M
e
rkm

ale
 ansetze

n
:  

� m
e
n
sch

lich
e Eige

nsch
aft  

� A
rtiku

lation
svorgan

g (m
it d

er Stim
m
e
)  

� K
om

m
u
n
ikation

 u
n
ter M

e
nschen

 (In
form

ation
sverm

ittlu
n
g)  

 O
b
erb

egriffe
:  

M
en
schlich

e
 Eige

n
sch

aft   -   Lau
täu

ß
eru

n
g   -   d

ie
nt d

e
r K

om
m
u
n
ikation

  
 lau

t:   
ru
fe
n
, froh

locke
n
  

schre
ien

, b
rü
lle

n
, kreisch

en
, ke

ifen
, ze

tern
, gifte

n
, gröh

le
n
, m

e
ckern

 
h
e
iter/ 

e
n
tsp

ann
t: 

p
lau

d
e
rn, 

sch
n
attern

, 
klön

e
n, 

p
lap

p
e
rn
, 

q
u
asseln

, 
p
alave

rn
, 

q
u
atsche

n
 

le
ise

:        
flüste

rn
, w

isp
ern

, m
u
rm

eln
, tu

sch
e
ln, hau

ch
e
n
 

u
n
d
e
u
tlich 

artiku
liert:   n

u
sch

e
ln
, 
lalle

n
, 
b
rab

b
e
ln, 

kräch
ze
n
, 
b
rum

m
e
ln
, 
rau

n
e
n
, 
b
lu
b
b
e
rn
, 

lisp
e
ln
, stöhn

e
n
, stam

m
e
ln
 

ab
ge
h
ackt: 

stotte
rn
 

n
e
u
trale

 
Lau

tstärke 
sagen

, sich
 äu

ß
e
rn
, erzäh

le
n, sch

im
p
fen

, tratsch
e
n
, lästern

, lob
en
, 

lab
e
rn
, schw

ätze
n, d

isku
tieren

, sch
w
afe

ln
, nörgeln
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W
örte

r in
 Ve

rb
än

d
e
n
 [2

]: W
ortfam

ilie
 

 M
en
ge
 
von

 
inh

altsverw
an
d
te
n 

W
örte

rn
 
m
it 

gle
iche

r 
od
e
r 
äh
n
liche

r 
B
asis 

(vgl. 
W
ortb

ild
u
n
g) 

 B
e
isp

ie
le d

e
r W

ortfam
ilie

n
: 

� kom
m
e
n, ankom

m
en
, 

A
n
ku
n
ft, N

ie
d
e
rku

n
ft 

e
tc. 

� fan
ge
n, Fan

g, Fänge
, 

Fän
ge
r etc. 
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W
örte

r in
 Ve

rb
än

d
e
n
: P

h
rase

o
lo

gism
en

 
 P
h
rase

o
lo

gism
u
s 

� e
in
e
 V
erb

in
d
u
n
g von

 zw
e
i od

er m
e
h
r W

örte
rn
 [M

e
h
rw

orte
inh

e
ite

n
], d

ie
 in

 d
e
r 

Sp
rache

ge
m
e
in
sch

aft äh
n
lich

 w
ie
 e
in
 Le

xem
 als fe

ste V
e
rb
in
d
u
n
g m

it e
iner 

e
ige

n
e
n, 

fe
ste

n
 
B
e
d
e
u
tu
n
g 

verw
e
n
d
e
t 

w
ird

; 
als 

le
xikalisch

-se
m
antisch

e 
G
anzhe

it ge
sp
e
ich

e
rt 

 F
o
rm

e
n
 d

e
r P

h
rase

olo
gism

e
n
 

� V
e
rb

ale
 P

h
rase

o
lo

gism
e
n
: gu

t au
sse

he
n
, A

m
ok laufe

n
, kalte

 Füß
e
 krie

gen
 

� N
o
m

in
ale

 P
h
rase

o
logism

e
n
: grau

e
r A

lltag, alte
 Sch

ule
 

� Zw
illin

gsfo
rm

e
ln
: klip

p
 u
n
d
 klar, m

it je
m
an
d
e
m
 d
u
rch

 d
ick u

n
d
 d
ü
n
n
 ge

h
e
n
 

� M
o
d
e
llb

ild
u
n
g: von

 M
an
n
 zu

 M
ann

, G
las um

 G
las 

� V
e
rgle

ich
e
: d

u
m
m
 w
ie B

oh
ne
n
stroh

 
� Sp

rich
w

örte
r: W

e
r an

d
e
rn
 ein

e
 G
ru
b
e
 gräb

t, fällt se
lb
st h

in
e
in
., M

orgenstu
n
d
 

h
at G

old
 im

 M
u
n
d
.. 

� G
e
m

e
in

p
lätze

 
(allge

m
e
in
gü
ltig, 

n
ich

t 
w
ide

rle
gb
ar): 

W
as 

m
an
 
hat, 

d
as 

h
at 

m
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